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Zusammenfassung 

Der Chüelibach ist in der Vergangenheit mehrfach über die Ufer getreten und hat zu Schäden in 

Schüpfen geführt. In der Gefahrenkarte von Schüpfen liegen grössere Gebiete im blauen Gefahren-

bereich (mittlere Gefährdung). 

Im vorliegenden Wasserbauprojekt wird iterativ eine gesamtheitliche Lösung für den Hochwasser-

schutz in Schüpfen erarbeitet, die fachlich, politisch und finanziell akzeptiert werden kann.  

 

Im Rahmen eines Variantenstudiums wurden insgesamt fünf unterschiedliche Varianten mit zu-

sätzlichen Untervarianten untersucht, verglichen, optimiert und bewertet. Unter Berücksichtigung 

der zahlreichen Rahmenbedingungen und Bewertungskriterien hat sich folgende Variante als reali-

sierbare Bestvariante herauskristallisiert: 

 

-  Bau einer Entlastungsleitung, mit welcher das Hochwasser um das Siedlungsgebiet von 

Schüpfen herumgeleitet werden kann. Am Siedlungsrand ist ein Entlastungsbauwerk vor-

gesehen. Dieses drosselt den maximalen Abfluss im bestehenden Gerinne. Die Entlas-

tungsleitung führt vom Entlastungsbauwerk am Gebiet Bodenacher vorbei zum Sportplatz 

der Primarschule und anschliessend zur Dorfstrasse. Die Entlastungsleitung endet unter-

halb der Dorfstrasse und das Hochwasser fliesst wieder in den Chüelibach zurück.  

-  Bau eines neuen Gerinnes im Bereich des Sägereiareals. Mit dem Bau kann die Länge der 

Entlastungsleitung verkürzt und eine bestehende Eindolung aufgehoben werden.  

-  Bau eines neuen Gerinnes im Bereich der Dorfstrasse. Mit dem Bau eines neuen Gerinnes 

bei der Dorfstrasse kann der Kapazitätsengpass beim Gebäude Dorfstrasse 7 umfahren 

werden.  

-  Ökologische Aufwertungsmassnahmen, sowie lokale Massnahmen zur Vergrösserung der 

Abflusskapazität entlang dem bestehenden Gerinne im Siedlungsgebiet. 

-  Umsetzung von diversen ökologischen Ersatzmassnahmen ausserhalb des Siedlungsge-

bietes zur ganzheitlichen Aufwertung des Gewässernetzes in Schüpfen 

 

Mit der Umsetzung der vorgeschlagenen Massnahmen kann die Gefährdungssituation im Sied-

lungsgebiet von Schüpfen massgeblich verbessert (Schutz bis HQ100) und eine deutliche ökologi-

sche Aufwertung gegenüber dem heutigen Zustand erreicht werden.  

 

Die Gesamtkosten belaufen sich auf rund CHF 7.5 Mio., wobei sich die Baumeisterarbeiten auf CHF 

5.0 Mio. belaufen. Die Hochwasserschutzmassnahmen weisen ein positives Nutzen-Kosten Verhält-

nis von 1.2 auf. 
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1 Einleitung und Auftrag 

1.1 Ausgangslage 

Der Chüelibach ist in der Vergangenheit mehrfach über die Ufer getreten und hat zu Schäden in 

Schüpfen geführt. In der Gefahrenkarte von Schüpfen liegen grössere Gebiete im blauen Gefahren-

bereich (mittlere Gefährdung). 

Im Jahr 2009 wurde die SEI Ingenieure und Planer AG damit beauftragt einen Wasserbauplan für den 

Chüelibach auszuarbeiten, um den Hochwasserschutz zu verbessern. Nach längerem Variantenstu-

dium wurde der Wasserbauplan Chüelibach [9] im Jahr 2015 durch die Emch+Berger AG Bern, wel-

che die SEI Ingenieure übernommen hat, zur Vorprüfung bei der Leitbehörde eingereicht. Der Was-

serbauplan wurde dabei in zwei separate Dossiers «Dorf Schüpfen» und «unterhalb Dorf Schüpfen» 

aufgeteilt.  

Die Vorprüfung ergab, dass der Projektteil «Dorf Schüpfen» nicht bewilligungsfähig ist und von 

Bund und Kanton nicht mitfinanziert werden kann. 

Aus diesem Grund wurde der Projektteil «Dorf Schüpfen» im Jahr 2016 auf Verbesserungsmöglich-

keiten geprüft. Es wurde jedoch festgestellt, dass diese entweder technisch sehr aufwändig sind, 

die betroffenen Grundeigentümer nicht überzeugt bzw. die von den Fachstellen bemängelten 

Punkte nicht entscheidend verbessert werden können. 

 

Im Winter 2016/2017 hat der Gemeindeverband Lyssbach deshalb entschieden, den Wasserbau-

plan «Dorf Schüpfen» komplett zu überarbeiten und das Projekt neu zu starten.  

1.2 Auftrag 

Die Emch+Berger AG Bern wurde im Oktober 2017 vom Gemeindeverband Lyssbach mit der Überar-

beitung des Wasserbauplanes Hochwasserschutz Chüelibach beauftragt. Dabei soll iterativ eine 

gesamtheitliche Lösung erarbeitet werden, die fachlich, politisch und finanziell akzeptiert werden 

kann.  

1.3 Perimeter und Projektabgrenzung 

Der Projektperimeter weist eine Länge von ca. 1.5 km auf und erstreckt sich entlang dem Chüeli-

bach durch das Siedlungsgebiet von Schüpfen. Die Breitenausrichtung des Perimeters für mögliche 

Varianten ist offen (vgl. Abbildung 1). 

 

 
Abbildung 1: Übersicht Projektperimeter (rot).  Quelle Kartenausschnitt: www.map.geo.admin.ch. 
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1.4 Genehmigungsverfahren und Projektablauf 

Das Projekt wird im Rahmen eines Wasserbauplanverfahrens genehmigt.  

Für die Projekterarbeitung fanden in regemässigen Abständen Projektausschusssitzungen statt. 

Bei diesen wurden sämtliche Aspekte des Projekts besprochen und wichtige Entscheide gefällt. Die 

Mitglieder des Projektausschusses sind in Tabelle 1 ersichtlich.  

 
Tabelle 1: Mitglieder Projektausschuss Chüelibach, 1) nicht stimmberechtigte Teilnehmer des PA.  

Funktion Person Bezeichnung 

Bauherr Rolf Christen Präsident Projektausschuss, Vize-Präsi-

dent Gemeindeverband Lyssbach 

Bauherr Fritz Ruchti (bis 31.12.2021) Präsident Gemeindeverband Lyssbach 

Bauherr Sascha Blank (ab 01.01.2022) Präsident Wasserbauverband Lyssbach 

Gemeinde Peter Gerber (bis 31.12.2018) Gemeindepräsident Schüpfen 

Gemeinde Pierre-André Pittet (ab 

01.01.2019) 

Gemeindepräsident Schüpfen 

Gemeinde Ursula Stähli Gemeinderätin Schüpfen 

Tiefbauamt, Oberin-

genieurkreis IV 

Jörg Bucher1) Leitbehörde Wasserbau 

Technische Leitung 

Bauherr 

François Spring1) Ristag, Technischer Leiter Gemeindever-

band Lyssbach 

Technische Leitung 

Bauherr 

Timon Bucher1) URBANUM AG, Geschäftsstelle Gemeinde-

verband Lyssbach 

Bauherrenunterstüt-

zung 

Monika Flükiger1) (bis 

31.12.2021) 
Administrative Unterstützung 

Projektverfasser Warin Bertschi1) (bis 

30.06.2020) 

Fabian Leimer1) 

Emch+Berger AG Bern 

 

Die weiteren Fachstellen von Bund und Kanton wurden bei der Projektierung mit einer fachlichen 

Begleitgruppe eng in die Planung miteinbezogen.  

Die wichtigsten Veranstaltungen, Begehungen und Besprechungen zum Miteinbezug der Fachstel-

len sind in Tabelle 3 aufgeführt.  

 
Tabelle 2: Übersicht Besprechungen Fachstellen. 

Termin Anlass Inhalt und Ziele 

12.09.2017 Fachliche Begleitgruppe Vorstellen des Variantenstudiums den 

verschiedenen Fachstellen von Bund 

und Kanton.  

09.05.2019 Fachliche Begleitgruppe Vorstellen Projektstand und Resultate 

Mitwirkung den verschiedenen Fachstel-

len von Bund und Kanton.  

11.03.2020 Fachliche Begleitgruppe Vorstellen Projektstand nach Varianten-

entscheid den verschiedenen Fachstel-

len von Bund und Kanton.  

13.02.2023, 22.03.2023, 

05.07.2023 und 

21.08.2023 

Besprechung mit BAFU, ANF; 

FI und OIK 

Besprechen der Rückmeldungen aus der 

Vorprüfung des Projekts.  
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Im Rahmen der Gemeinderatssitzungen fand zudem ein regelmässiger Austausch mit den weiteren 

Vertretern der Gemeinde statt. Dadurch konnten deren Kenntnisse und Anforderungen in die Pro-

jektierung einfliessen.  

1.5 Partizipation und Information 

Die Kommunikation über das Vorhaben soll aktiv und transparent sein. Es geht darum, die verschie-

denen Zielgruppen über das Vorhaben und dessen Sinn und Zweck zu informieren. Bei der Planung 

kommt dem partizipativen Einbezug der verschiedenen Beteiligten und Betroffenen (Anwohner, 

Grundeigentümer) eine zentrale Rolle zu. Die spezifischen Bedürfnisse der verschiedenen Interes-

sengruppen müssen aufgenommen werden und in die Projektierung einfliessen. Dieser partizipative 

Einbezug erfolgte über das Instrument der Mitwirkung. 

Mit einer Akteuranalyse zu Projektstart (vgl. Anhang F) wurde sichergestellt, dass sämtliche poten-

ziell relevanten Projektakteure frühzeitig identifiziert wurden.  

Im Rahmen eines ausführlichen Variantenstudiums wurden die Varianten «Neues offenes Gerinne» 

und «Entlastungsleitung» zur Weiterbearbeitung gewählt. Diese beiden Varianten wurden an-

schliessend detaillierter ausgearbeitet und im Rahmen des Mitwirkungsverfahren der Bevölkerung 

vorgestellt.  

Beide Projektvarianten sind im Rahmen des Mitwirkungsverfahrens am 14. März 2019 an einer öf-

fentlichen Informationsveranstaltung vorgestellt worden. Zudem ist das Projekt in der Zeit vom 8. 

März bis 8. April 2019 in der Gemeindeverwaltung Schüpfen zur allgemeinen Einsichtnahme aufge-

legt worden. Zeitgleich waren die Unterlagen auch auf der Homepage des Lyssbachverbands und 

der Gemeinde Schüpfen in digitaler Form aufgeschaltet.  

Ein Fragebogen zum Projekt konnte an der Mitwirkungsveranstaltung und auf der Gemeindeverwal-

tung bezogen oder während der Mitwirkung auf der Homepage des Lyssbachverbands und der Ge-

meinde heruntergeladen werden.  

 

Die wichtigsten Veranstaltungen zu Partizipation sind in Tabelle 3 aufgeführt.  

 
Tabelle 3: Übersicht öffentliche Kommunikationsmassnahmen. 

Termin Massnahme Ausführungen 

15.03.2018 Informationsveranstaltung 

für betroffene Grundeigen-

tümer und Anwohner 

Variante 3a wird vorgestellt, Rückmel-

dung von Anwohner zur Prüfung Entlas-

tungsleitung wird aufgenommen.  

14.03.2019 Infoveranstaltung Mitwir-

kung 

Die beiden Varianten der Mitwirkung 

«Neues offenes Gerinne» und «Entlas-

tungsleitung» werden öffentlich vorge-

stellt.  

01.11.2023 Infoveranstaltung Wasser-

bauplan 

Vorstellung des Wasserbauplans Chüeli-

bach der interessierten Bevölkerung 

2 Ist -  Zustand 

2.1 Historische Entwicklung 

Die Betrachtung der historischen Karten zeigt, dass der Verlauf des Chüelibachs seit mindestens 

150 Jahren mehrheitlich unverändert geblieben ist. Wahrscheinlich wurde beim Bau der Bahnlinie 

die Mündung des Chüelibachs in den Lyssbach ein erstes Mal verlegt. In der Zwischenkriegszeit 

wurde der Abschnitt unterhalb des Dorfes begradigt und die Mündung in den Lyssbach wiederum 

verlegt. Im Vergleich der Landeskarte aus dem Jahr 2011 und der Siegfriedkarte aus dem Jahr 1930 

wird ersichtlich, dass die Lage des Chüelibachs in dieser Zeit zwar unverändert blieb, der Bach je-

doch an mehreren Stellen überdeckt oder eingedolt wurde (vgl. Abbildung 2). 
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Abbildung 2: Kartenausschnitte Dufourkarte (1856), Siegfriedkarte (1870, 1930) bzw. Landeskarte der Schweiz (2011), 

Quelle: www.map.geo.admin.ch. 

2.2 Ereignischronik 

In Tabelle 4 sind die wichtigsten dokumentierten Hochwasserereignisse im Projektperimeter ausge-

hend vom Chüelibach beschrieben. In Abbildung 3 sind zudem die betroffenen Überschwemmungs-

gebiete gemäss dem Ereigniskataster der Naturgefahren ersichtlich [44]. 

 
Tabelle 4: Ereigniskataster der wichtigsten Hochwasserereignisse entlang dem Chüelibach gemäss Gefahrenkarte 
[17], Bericht Überprüfung der hydrologischen Grundlagen am Lyssbach [25], Gesamtbericht Unwetter Lyssbach Som-
mer 2007 [18] und Ereigniskataster [44]. 

Datum Hochwasserereignisse Chüelibach 

26.06.1955 Schäden an Turnhalle (noch im Bau) 

14.07.1955 Schäden im Keller Firma Geissbühler (Sackfabrik) 

1986 Ausuferungen und Schäden an landwirtschaftlichen Nutzflächen 

01.07.2000 3 bis 4 Wohnhäuser beschädigt 

06.06.2003 Teilverklausung Durchlass Sägerei Stuber. Überflutung Sägereiareal. Das Was-

ser floss entlang der Sägestrasse zur Bodenstrasse und überflutete die Lie-

genschaften am Bützmattweg. Der Durchlass bei der Firma Geissbühler war 

ebenfalls ungenügend, so dass das Firmengelände überschwemmt wurde.  

21.06.2007 Verklausung oberhalb der Sägerei Stuber. Daraufhin Überflutung der Säge-

strasse und der Wohngebäude an der Bodenstrasse respektive am Bützmatt-

weg. Zudem ungenügende Abflusskapazität des Durchlasses auf dem Gelände 

der Schreinerei Stuber, was zur Überflutung von Teilen des Firmengeländes 

führt.  
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Datum Hochwasserereignisse Chüelibach 

08.08.2007 Ungenügendes Schluckvermögen des Durchlasses oberhalb der Sägerei Stuber 

führt zu Überschwemmungen entlang der Sägestrasse bis ins Quartier  

Leiere. 

29.08.2007 Ungenügende Abflusskapazität oberhalb der Sägerei Stuber. führt zur Überflu-

tung der Sägestrasse, des Wydackers und der Wohngebäude an der Boden-

strasse respektive des Bützmattquartiers. Grosses Schadenausmass durch 

Überschwemmung der Sporthalle. Seebildung nordwestlich der Sporthalle und 

schliesslich Überflutung der Dorfstrasse. Aufgrund des ungenügenden 

Schluckvermögens des Durchlasses bei der Schreinerei Stuber werden Teile 

des Firmengeländes überflutet. Überschwemmungen durch Hangwasser in den 

Bereichen der Schul-  und Oberdorfstrasse. 

01.03.2020 Verklausung des Durchlasses nach dem Gebäude Sägestrasse 24a aufgrund 

Schwemmholz. Das Wasser fliesst entlang der Sägestrasse und der Boden-

strasse ab und gelangt zur Entlastungsmulde im Bereich der Sportanlage des 

Primarschulhauses.  

 

 
Abbildung 3: Ereigniskataster Naturgefahren Schüpfen [44]. 

2.3 Bisherige Projekte und Studien 

In der Vergangenheit wurden bereits verschiedene Studien und Projekte in Bezug auf den Chüeli-

bach verfasst bzw. realisiert (vgl. Tabelle 5 und Tabelle 6). 

 
Tabelle 5:  Studien zum Chüelibach. 

Jahr Titel Verfasser Inhalt 

1989 Projektgrundlagen 

Lyssbach und Zuflüsse 

AONL, Kiss-

ling+Zbinden, 

Urbanum  

Grundlagen für den Ausbau des Lyssbachs 

und den Entlastungsstollen mit Einzugsge-

bieten, Abflussbeiwerten und Gerinnekapa-

zitäten 

1991 Wasserbauplan 1/91 

Chüelibach, Liegen-

schaft Geissbühler [27] 

INGE Lyssbach Erstellen eines Wellblechdurchlasses zur 

Kapazitätserhöhung. 
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Jahr Titel Verfasser Inhalt 

1993 Chüelibach, Gesamt-

übersicht im Dorfbe-

reich [27]  

INGE Lyssbach Fotodokumentation und Lösungsideen 

1995 Hochwasserentlastung 

Lyssbach, Varianten-

studium Rückhaltebe-

cken [24] 

Diplomarbeit 

Rudin/Bucher 

Prüfung von Retentionsbecken im Einzugs-

gebiet des Lyssbachs 

1995 Chüelibach 

Querprofile 1 Ʒ 61 [27] 

Urbanum Situation, Längenprofil und Querprofile.  

2003 Überprüfung der hyd-

rologischen Grundla-

gen am Lyssbach im 

Hinblick auf die Erstel-

lung der Gefahrenkarte 

[25] 

Scherrer AG Analyse historische Hochwasser am Chüeli-

bach und Beurteilung der vorhandenen Ab-

flussmessungen 

2004 Chüelibach Bereich 

Schoren  

Chüelibach Bereich 

Sägerei Stuber 

Sanierung Härdbächli  

Zwischenbericht [27] 

Kissling + Zbin-

den 

Im Gebiet Schoren ist eine Renaturierung für 

Fr. 133'000.- , bei der Sägerei Stuber für 

74'000.-  und im Härdbächli für Fr. 39'000.-   

vorgesehen. Es handelt sich um lokale Mas-

snahmen. 

2005 Gefahrenkarte [17] ARGE Geo-

test/Hunziker, 

Zarn & Partner 

Gefahrenkarte Lyssbach-Gemeinden 

2008 Hochwasserschutz-

konzept Chüelibach 

Schüpfen [19] 

Dr. Martin Jäggi Hochwasserschutzkonzept zur Verbesse-

rung der Gefährdungssituation mit rasch 

umsetzbaren Massnahmen  

2008 Gesamtbericht Unwet-

ter Lyssbach Sommer 

2007 [18] 

ARGE Geotest 

Scherrer AG 

Beschrieb und Auswertung der Hochwasse-

rereignisse vom 20./21. Juni, 7./8. August 

und 29. August 2007 

2008 Hochwasserschutz 

Chüelibach, Vorprojekt 

[27] 

SEI Ingenieure 

& Planer AG, 

Urbanum AG 

Vorprojekt Hochwasserschutzprojekt 

Chüelibach 

2011 Hangstabilität Hoch-

wasserschutz Chüeli-

bach [15] 

Geotest AG Überprüfung Hangstabilität bei Verlegung 

Chüelibach südlich der Sägerei Stuber 

2013 Hochwasserschutz 

Chüelibach, Plausibili-

tätsprüfung und Vari-

antenvergleich [23] 

Niederer+Pozzi 

AG 

Überprüfung des Variantenstudiums zum 

Hochwasserschutzprojekt am Chüelibach 

der SEI Ingenieure & Planer AG und der Ur-

banum AG 

2014 Hochwasserschutz 

Chüelibach, Wasser-

bauplan [9] 

Emch+Berger 

AG Bern 

Hochwasserschutz und Revitalisierung 

Chüelibach, Wasserbauplan Dorf Schüpfen 

und unterhalb Dorf Schüpfen 

 
Tabelle 6: Ausgeführte Projekte am Chüelibach. 

Jahr Ausgeführte Projekte  

2007 Hochwasserschutz Liegenschaft Faul, Überlaufbauwerk Chüelibach in Flutmulde [27]. 

2007 Realisierung von Massnahmen zur schadensfreien Ableitung der Überschwemmungen. 

Bau Entlastungskorridor Bützmattweg und Abflussmulde bei Sportanlagen [27]. 
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2.4 Bestehende Schutzbauten 

Im Rahmen der Projektbearbeitung wurden die bestehenden Schutzbauten (vgl. Anhang B Fotodo-

kumentation) im Feld erhoben sowie visuell bezüglich Funktion und Zustand beurteilt. 

 

Der Chüelibach ist oberhalb des Projektperimeters mehrheitlich unverbaut. Im Projektperimeter be-

steht oberhalb des Sägereiareals ein rechtsseitiger Schutzdamm. Das Areal der Sägerei wird mit 

mehreren Eindolungen unterquert. Der Zustand der Eindolungen wurde nicht erhoben. Ein Teil der 

Eindolung wurde im Rahmen des Baus eines neuen Gebäudes im Jahr 1994 erneuert. Es wird ange-

nommen, dass die restlichen Abschnitte der Eindolung deutlich älter sind.  

Im Bereich des Altersheims fliesst der Chüelibach wieder mehrheitlich unverbaut, wobei auf Höhe 

der Liegenschaft Sägestrasse 16 eine Querschwelle aus Holz besteht. Im Bereich der Liegenschaf-

ten Sägestrasse 12 bis 14 ist das rechte Ufer mit Blöcken gesichert. Der Zustand dieser Uferverbau-

ung ist gut.  

Im Bereich des Sekundarschulhauses durchfliesst der Chüelibach eine längere Eindolung bevor die-

ser in den Bereich der Liegenschaften Sägestrasse 2, resp. Bundesrat-R.-Minger-Strasse 1a 

kommt. Hier sind die Ufer hart verbaut (Betonmauern). Der Zustand des Verbaus ist schadhaft. Die 

Betonmauern drohen in den Bach zu kippen.  

Anschliessend folgt eine weitere längere Eindolung zur Unterquerung der Bundesrat-R.-Minger-

Strasse. Unmittelbar nach dieser Eindolung folgt eine kleine Brücke, welche den Garten der Parzelle 

2966 erschliesst. Diese Brücke ist in einem schlechten Zustand. Die Wiederlager sind stark unter-

spült.  

Im nachfolgenden Abschnitt fliesst der Chüelibach entlang der Schulstrasse bis zum Kindergarten 

ab. In der Mitte dieses Abschnittes unterquert der Bach die Schulstrasse. Der Chüelibach ist in die-

sem Bereich mindestens einseitig mit einer Betonmauer hart verbaut. Auf der gegenüberliegenden 

Bachseite sind stellenweise Blöcke zur Ufersicherung vorhanden.  

Auf Höhe des Kindergartens bestehen mehrere Brücken über den Chüelibach (Kleineisenbahnbrü-

cke, 2 x Brücke Fussgänger). Auch bei diesen Brücken sind die Widerlager stellenweise unterspült 

und in einem schlechten Zustand.  

Unterhalb des Kindergartens lassen sich beim Gerinne des Chüelibachs nur vereinzelt Blöcke zur 

Sicherung des Gerinnes erkennen. Im Bereich der Liegenschaft Dorfstrasse 7 wird der Bach wieder 

in einem Betonkanal mit Kiessohle stark kanalisiert zur Eindolung unter der Dorfstrasse geführt.  

2.5 Charakterisierung des Einzugsgebiets 

Das Einzugsgebiet des Chüelibachs weist am oberen Siedlungsrand von Schüpfen eine Fläche von 

10.4 km2 auf und kann auf die beiden Teilbereiche Erdbächli (3.6 km2) und Chüelibach (6.8 km2) auf-

geteilt werden (vgl. Abbildung 4) [50]. 
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Abbildung 4: Einzugsgebiete von Erdbächli und Chüelibach. 

Die Einzugsgebiete weisen eine ausgeprägte Längsform auf und entspringen im Bereich des Hügel-

zugs Frienisberg. Die beiden Einzugsgebiete bestehen je etwa zur Hälfte aus landwirtschaftlichen 

Nutzflächen und Wald. Ein kleiner Anteil der Einzugsgebiete besteht zudem aus Siedlungen 

(Grächwil, Wahlendorf, Bütschwil und Winterswil).  

Nach der Mündung des Erdbächlis in den Chüelibach, am oberen Siedlungsrand von Schüpfen, 

fliesst der Chüelibach vereint zum Areal der Sägerei Stuber. Dieses wird mit mehreren Eindolungen 

unterquert. Nach einem offenen Abschnitt im Bereich des Altersheims unterquert der Chüelibach 

wiederum eingedolt das Areal der Sekundarschule. Im Bereich der Liegenschaft Dorfstrasse 7 be-

steht eine weitere grössere Eindolung. Unterhalb der Dorfstrasse mündet zudem der in der Dorf-  

und Oberdorfstrasse eingedolter Dorfbach in den Chüelibach.  

Schliesslich fliesst der Chüelibach entlang von landwirtschaftlichen Nutzflächen zum Lyssbach ab, 

in welchen der Chüelibach unterhalb der Lyssstrasse mündet.  

 

Im Rahmen des vorliegenden Projekts wurde im Gerinne des Chüelibach, im Wald oberhalb 

Sagihüsli, eine Linienzahlprobe erhoben (vgl. Abbildung 5 und Tabelle 7).  

 

 
Abbildung 5: Standort der Linienzahlprobe am Chüelibach. 

 

Erdbächli 

Chüelibach 
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Tabelle 7: Korngrössenverteilung des Chüelibachs im Wald oberhalb Sagihüsli. 

d30 d50 d90 dm 

2 cm 4 cm 11 cm 5.5 cm 

 

2.6 Geologie 

2.6.1 Geologischer Atlas 

Der Chüelibach fliesst im Dorfbereich von Schüpfen über ausgeprägte Bachschuttkegel, welche 

durch den Chüelibach selbst und den Dorfbach geformt wurden. Die Lockersedimente werden von 

Gesteinen der Unteren Süsswassermolasse unterlagert [15]. Entlang der Horbengasse und der Lei-

erenstrasse bis zum Bahnhof von Schüpfen steht Grundmoränenmaterial an der Oberfläche an (vgl. 

Abbildung 6). 

 

  
Abbildung 6: Ausschnitt geologischer Atlas der Schweiz GA25 [50]. 

2.6.2 Baugrunduntersuchungen 

Im Rahmen des vorliegenden Projekts wurden bisher keine Baugrunduntersuchungen durchgeführt.  

Die folgenden Aussagen beruhen auf öffentlich zugänglichen Bohrprofilen in der Nähe des Projekt-

perimeters [42]. 

Die oberste Schicht aus fluvio-glazialem Schotter ist inhomogen aus siltigem bis kiesigem Material 

aufgebaut. Die Mächtigkeit beträgt in der Nähe des Gebäudes Wydackerweg 10 rund 23 m. Wie in 

Abschnitt 2.8.6 dargelegt, ist kein durchgehender Grundwasserleiter bekannt. In den Bohrprofilen 

sind aber teilweise Eintritte von Schichtwasser verzeichnet. Im Bereich der Sägerei ist mit Hang-

wasser bereits in geringer Tiefe zu rechnen [15]. 

Um Planungssicherheit bei der Leitungsbettung, der Fundation der Kunstbauten sowie bei der 

Dammschüttung zu erhalten, sind im Rahmen der weiteren Planung Baugrunduntersuchungen vor-

gesehen. 
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2.7 Aktuelle Nutzungen und Planungen 

2.7.1 Siedlung und Landschaft 

Gemäss Übersichtszonenplan [49] sind im Projektperimeter Wohn- , Misch- , Arbeits-  und besondere 

Zonen ausgeschieden. (vgl. Abbildung 7). Oberhalb des Siedlungsgebietes wurde neben dem 

Chüelibach eine Gartenbauzone ausgeschieden.   

Mehrere Gebäude im Projektperimeter sind Teil des kantonalen Bauinventars (vgl. Abbildung 8). Im 

Projektperimeter befinden sich zudem die Baugruppen «Schüpfen, Dorf» und «Schüpfen, Säge». 

Mehrere Strassen im Projektperimeter befinden sich im Inventar der historischen Verkehrswege der 

Schweiz von regionaler und lokaler Bedeutung [50] (vgl. Abbildung 9). Die Dorfstrasse sowie die Sä-

gestrasse sind dabei von regionaler Bedeutung, jedoch ohne Substanz. Die Strasse von der Sägerei 

in Richtung Sagihüsli ist von lokaler Bedeutung. 

 

 

 
Abbildung 7: Übersichtszonenplan, Quelle: [49]. 
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Abbildung 8: Bauinventar des Kantons Bern. Schützenswerte Objekte sind rot und erhaltenswerte Objekte blau mar-
kiert. Die Baugruppen «Schüpfen, Dorf», «Schüpfen, Säge» und «Schüpfen, Leieren» sind rot umkreist. Quelle: [36] . 

 

 
Abbildung 9: Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz von regionaler und lokaler Bedeutung [50]. 

2.7.2 Landwirtschaft 

Im ganzen Projektperimeter schliessen landwirtschaftliche Nutzflächen direkt an die Siedlungsflä-

chen an. Diese Flächen sind praktisch ausschliesslich als Fruchtfolgefläche, resp. ackerfähiges Kul-

turland ausgeschieden (vgl. Abbildung 10) [38]. 
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Abbildung 10: Fruchtfolgeflächen (braun schraffiert), Quelle: [38]. 

2.7.3 Werkleitungen 

Im Projektperimeter sind folgende Werkleitungen vorhanden: 

Ʒ Abwasser 

Ʒ Trinkwasser 

Ʒ Elektro (BKW) 

Ʒ Telefon (Swisscom) 

Ʒ Kabelfernsehen (UPC) 

Ʒ Fernwärme (a energie) 

 

Die Lage der Werkleitungen ist auf den Projektplänen dargestellt. Weitere Werkleitungen sind nicht 

bekannt.  

2.7.4 Verkehr 

Die Strasse Rapperswil -  Schüpfen Ʒ Meikirch (resp. Dorfstrasse und Leimerenstrasse) ist eine Kan-

tonsstrasse der Kategorie C (vgl. Abbildung 11).  
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Abbildung 11: übergeordnetes Strassennetz (blau: Kantonsstrasse Kategorie C) [47]. 

Entlang der Sägestrasse führt die Route 64.02 LötschbergƷJura von Veloland Schweiz (vgl. Abbildung 

12).   

 

 
Abbildung 12: Veloland Schweiz (blau: Route Veloland Schweiz) [50].  

2.7.5 Wanderroutennetz 

Im Projektperimeter sind entlang der Sägestrasse, dem Wydackerweg und der Strasse zum Schüp-

berg Wandderouten vorhanden (vgl. Abbildung 13).  
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Abbildung 13: Wanderroutennetz (gelb), Quelle: [46]. 

2.8 Natur und Umwelt 

2.8.1 Schutzgebiete, Schutzobjekte und Inventare 

Im Projektperimeter befindet sich gemäss dem Regionalen Gesamtverkehrs-  und Siedlungskonzept 

(RGSK) Biel-Seeland [26] sowie dem Zonen-  und Schutzzonenplan der Gemeinde Schüpfen [8] ein 

Landschaftsschutzgebiet B (vgl. Abbildung 14).  

 

 
Abbildung 14: Ausschnitt Zonen-  und Schutzzonenplan der Gemeinde Schüpfen [8]. Das Landschaftsschutzgebiet B 
ist grün schraffiert. 
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Gemäss Baureglement der Gemeinde Schüpfen [8] bezwecken die Landschaftsschutzgebiete die 

Schonung der Lebensgrundlage Wasser, die Erhaltung von Lebensräumen, die Wahrung des ökolo-

gischen Ausgleichs zu den Intensivnutzflächen sowie das Bewahren des gemeindetypischen Orts-  

und Landschaftsbildes. In den Landschaftsschutzgebieten darf das Landschaftsbild gegenüber 

dem heutigen Zustand nicht nachteilig verändert werden. Das Landschaftsschutzgebiet B darf nur 

landwirtschaftlich genutzt werden. Standortgebunde landwirtschaftliche Ökonomiegebäude sind 

gestattet, müssen aber mit geeigneter Bepflanzung in das Landschaftsbild integriert werden.  

2.8.2 Flora / Fauna / Lebensräume  

Im Rahmen der Projekterarbeitung wurde vom Fischereiinspektorat (FI) und der Abteilung Naturför-

derung (ANF) gefordert die beanspruchten Naturwerte ökologisch zu bilanzieren. Die im Projektperi-

meter vorhandenen Lebensräume und Naturwerte wurden am 20. März 2020 kartiert und können der 

BESB+-Ökobonitierung in Beilage 3.8 entnommen werden.  

2.8.3 Boden 

Im Rahmen der Projekterarbeitung wurde vom AWA gefordert ein Bodenschutzkonzept zu erstellen. 

Die IST-Situation des Bodens wird in diesem erläutert (vgl. Beilage 3.5). 

2.8.4 Belastete Standorte / Altlasten 

Gemäss dem Kataster der belasteten Standorte [39] (vgl. Abbildung 15) befinden sich 3 belastete 

Standorte im Projektperimeter, beim Kirchgemeindehaus Hofmatt(Nr. 03110031, Parzelle 3038), beim 

Gebäude Sägestrasse 22a (Nr. 03110040, Parzelle 3836) und auf dem Areal der Sägerei Stuber (Nr. 

03110009, Parzellen 3926 und 3146). Im Kataster der belasteten Standorte sind diese jeweils als 

Betriebsstandorte ohne vorhandene Untersuchungen aufgeführt.  

Im Rahmen des vorliegenden Projekts wurde für den belasteten Standort beim Gebäude Säge-

strasse 22a (Nr. 03110040, Parzelle 3836) eine historische Untersuchung durchgeführt [16]. Auf-

grund der Erkenntnisse aus dieser Untersuchung wird davon ausgegangen, dass die belastete Flä-

che deutlich kleiner ist und nur den östlichen Teil der Parzelle im Bereich eines erdverlegten Treib-

stofftankes betrifft.  

 

 
Abbildung 15: Auszug Kataster der belasteten Standorte, Quelle [39]. 
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2.8.5 Gewässerschutz 

Gemäss der Gewässerschutzkarte des Kantons Bern [40] befinden sich keine Gewässerschutzberei-

che im Projektperimeter (vgl. Abbildung 16). 

 

 
Abbildung 16: Auszug Gewässerschutzkarte des Kantons Bern [40]. 

 

2.8.6 Grundwasser 

Gemäss der Grundwasserkarte des Kantons Bern [41] ist nicht mit einem Grundwasservorkommen 

im Projektperimeter auszugehen (vgl. Abbildung 18).  
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Abbildung 17: Auszug Grundwasserkarte des Kantons Bern [41]. 

2.8.7 Ökomorphologischer Gewässerzustand 

Der ökomorphologische Gewässerzustand wird in der ökomorphologischen Karte des Kantons Bern 

beschrieben [45] (vgl. Abbildung 18). Der Chüelibach wird im Projektperimeter mehrheitlich als stark 

beeinträchtigt, resp. künstlich/naturfremd oder eingedolt klassiert. Einzig im Bereich des Primar-

schulhauses ist ein Abschnitt als wenig beeinträchtigt klassiert. Zudem bestehen mit Brücken und 

Durchlässen viele Bauwerke entlang des Chüelibachs. Beim Sekundarschulhaus und beim Primar-

schulhaus ist jeweils ein Absturz vermerkt.  

 




































































































































































































